
Zeitschrift: Pionier : Zeitschrift für die Übermittlungstruppen

Herausgeber: Eidg. Verband der Übermittlungstruppen; Vereinigung Schweiz. Feld-
Telegraphen-Offiziere und -Unteroffiziere

Band: 46 (1973)

Heft: 2

Rubrik: Jungmitglieder

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


geben sein. Die Kabelindustrie wird sich
hingegen wenig Hoffnungen machen dür-
fen, denn neben den vorhandenen Nato-
eigenen und sonstigen militärischen Kabel-
netzen soll in grossem Umfang auf Miet-
leitungen der öffentlichen Telephonnetze
zurückgegriffen werden.
Der Gesamtumfang des NICS-Programms
erfordert nach den derzeitigen Planungen
Aufwendungen in der Grössenordnung zwi-
sehen 1,1 und 1,5 Milliarden Franken. Für
die vollständige Durchführung werden et-
wa 10 Jahre veranschlagt. In der zweiten
abschliessenden Phase (1975—1980) soll
ein erweitertes und verbessertes Satelliten-
element voll in das System einbezogen
werden. Im Sinne eines PPP-Systems (pha-
sed project planning), das hier ähnlich wie
bei zivilen Grossprojekten und militari-
schem Grossgerät sinnvoll ist, werden sich
die jetzt anlaufenden Ausschreibungen zu-
nächst auf die Automatisierung des Fern-
schreibverkehrs und mit einer gewissen
zeitlichen Verschiebung auf de Einrich-
tung automatischer Telephonsprechstellen
konzentrieren.
Dabei geht es zunächst darum/Prototypen
zu schaffen und stufenweise Systemteile
zu testen sind. Sehr hohe Anforderungen
ergeben sich hier angesichts des Zweckes
für die Systemplanung, Entwicklung und
Auslegung im Hinblick darauf, dass das
NICS gleichermassen für ortsfeste wie für
mobile Benützer zu Lande, zu Wasser und
in der Luft geschaffen werden muss.

Jungmitglieder

Jugend und Armee
Jugend contra Armee?

Das in Rüschlikon durchgeführte Sympo-
sium «Jugend und Armee» ist in seiner
Anlage und in der nachfolgenden Presse-
berichterstattung von der offenbar still-
schweigend anerkannten These ausgegan-
gen, dass zwischen Jugend und Armee
ein Antagonismus herrschen müsse. Diese
falsche Einschätzung der Lage erklärt sich
aus der Ueberschätzung der sich in der
Tat lauthals manifestierenden Agitation
gegen die Armee, die von der wohl kriti-
sehen, grundsätzlich aber positiven Hai-
tung gegenüber der militärischen Landes-
Verteidigung klar unterschieden werden
muss.

Demoskopische Untersuchungen

Als einzige handfeste Unterlage für eine
neutrale Betrachtungsweise des Verhält-
nisses zwischen Jugend und Armee bieten
sich Meinungsumfragen an. Eine, vom Iso-
public-Institut für Markt- und Meinungsfor-
schung im Herbst 1970 durchgeführt, hat
ergeben, dass 73% der 18- bis 24jährigen
und 79 % der 25- bis 29jährigen glauben,
die schweizerische Armee sei notwendig.
Eine 1972 an Zürcher Mittelschulen durch-

geführte Umfrage, die also in anerkannt
kritisches Publikum betraf, stellte fest,
dass 54 % am Prinzip der Wehrhaftigkeit
festhalten wollen und nur die Hälfte davon
(27,4 %) es ablehnen. Diese Grundhaltung
wird durch die Zehntausende Jugendlicher
bestätigt, die jedes Jahr zur Absolvierung
der Rekrutenschule einrücken.
Die falsche Gewichtung ergibt sich in vor
allem aus dem Umstand, dass man kleinen
spektakulären Aktionen eine Publizität ver-
leiht, die ihrer Bedeutung völlig unange-
messen ist, anderseits aber die Pflicht-
erfüllung der überwältigenden Mehrheit
junger Leute kaum zur Kenntnis nimmt.
Nur so ist es auch erklärlich, dass die Re-

krutierung insbesondere von Offizieren in

unserer Armee bislang wenig Probleme
aufgeworfen hat. Diese Tatsachen gilt es
einmal zur Kenntnis zu nehmen.

Falsche Identifizierung
Es ist in der Tat frappierend zu sehen,
dass sozusagen nur die ausländischen
Teilnehmer an diesem Symposium die Ar-
mee grundsätzlich ablehnen. Das hängt
wohl damit zusammen, dass diesen Refe-
renten einfach der tiefere Einblick in die
besonderen schweizerischen Verhältnisse
fehlt. Die Professoren Galtung und Ebert
suchten hier ihr Publikum zur Darlegung
ihrer allgemeinen Theorien über struktu-
relie Gewalt oder gewaltlosen Widerstand.
Von den Anrempeleien an die Adresse der
Schweiz aus dem Mund des «katholischen
Marxisten» Günther Nenning hat man ge-
nug. Diese Beiträge konnten den Tagungs-
teilnehmern keine näheren Aufschlüsse
über die angenommene Problematik des
Verhältnisses der Schweizer Jugend zu
ihrer Armee geben, und vermittelten zu-
dem den völlig falschen Eindruck, als ver-
träten diese Redner unsere Jugend.

Kritische Jugend
Dass die Jugend ein kritischeres Auge auf
die Armee hat, als dies in früheren Gene-
rationen der Fall sein mochte, sollte nie-
manden dazu verleiten, nun à priori dar-
aus nur die negativen Aspekte herauszu-
streichen. Gelingt es in Zukunft den tat-
sächlichen Sachverhalt der internationalen
Lage, die Aufgaben unserer Armee in un-

serem Staat und ihre innere Struktur der
Jugend in überzeugender Weise darzu-
stellen, so wird die Armee weiterhin auf

die Unterstützung der Jugend zählen kön-

nen. I- G-

Nachschrift der Redaktion:

Wie stehen überhaupt diejenigen jungen
Leute, die unserem Verband als Jungmit-
glieder angehören, zu dem oben aufge-
worfenen Problemen? Wir würden gerne
in Kurzaufsätzen einige Stellungnahmen
von Jungmitgliedern zum Thema «Jugend
und Armee» veröffentlichen. Der Umfang
solcher Einsendungen sollte eine Schreib-
maschinenseite nicht übersteigen.

Redaktion «Pionier»

Der EVU am
israelischen Dreitagemarsch

Auf vielseitigen Wunsch werden
wir dieses Jahr in Zusammenar-
beit mit dem Reiseunternehmen
Popularis für die Mitglieder des
Eidg. Verbandes der Uebermitt-
lungstruppen eine Beteiligung am
israelischen Dreitagemarsch 1973

organisieren. Der «Tsa'ada» fin-
det nicht in der Woche vor den
Ostern, sondern •— aus Anlass
der Feierlichkeiten zum 25jähri-
gen Bestehen des Staates Israel
— erst im September statt. Be-
Sammlung und offizielle Eröff-
nung ist in Beth El unweit von
Jerusalem am

Sonntag, den 16. September 1973

Erster Marschtag ist der 17., am
18. September werden die rund
25 000 Marschteilnehmer erst so
richtig in Trab kommen und am
19. September schon ist der Ab-
schluss mit einer grossen Parade
durch die Landeshauptstadt.
Wir werden voraussichtlich am
Sonntag, den 9. September 1973
nach Tel Aviv fliegen, von wo wir
am 23. September zurückkehren
werden. Die erste Woche gilt ei-
ner Reise durch Israel, wobei
wir, bei genügender Beteiligung,
versuchen werden, eine Geneh-
migung zum Besuch der israe-
lisch besetzten Gebiete auf den
Golanhöhen und am Suezkanal
zu erhalten.
Nähere Einzelheiten folgen in ei-
ner der nächsten Nummern des
«Pionier».

Paul Meier, PR-Chef EVU

Aus andern Verbänden

10. Sternmarsch der Blauen Truppen
nach Langenthal

Der Regionalverband 2 des Schweiz. Mili-
tärsanitätsvereins organisiert am 17. und
18. März 1973 zum zehnten Mal den Stern-
marsch der Blauen Truppen. Ziel des Mar-
sches ist Langenthal. Teilnahmeberechtigt
sind alle Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten,
Angehörige des FHD in Uniform, Jüng-
linge im vordienstlichen Alter in Zivil (Jahr-
gang 1952—1957), welche die RS noch
nicht bestanden haben. Ausschreibungen
sind erhältlich bei Werner Wangeier, Post,
4511 Horriwil, oder Werner Saurer, Dürr-
bachstrasse 60, 4500 Solothurn. Anmelde-
schluss: 21. Februar 1973.
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